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ECKERNFÖRDE. Dem Hai folgt
der Südliche Gelbschnabelto-
ko. Das neue Plakat des
Eckernförder Naturfilmfesti-
vals Green Screen zeigt einen
spektakulären Moment, in
dem der scheue Vogel seine
Beute – eine Termite – in die
Luft schleudert, um sie zu ver-
speisen. Die Plakatpräsentati-
on ist für die Festival-Organi-
satoren gleichzeitig der Start-
schuss für die Vorbereitungen
der nächsten internationalen
Filmschau vom 12. bis 16. Sep-
tember 2018.

Der Südliche Gelbschnabel-
toko ist eine afrikanische Vo-
gelart, die zu den Nashornvö-
geln gehört. Entsprechend
mächtig ist der Schnabel. We-
gen seines Aussehens wird der
Vogel in Namibia scherzhaft
auch als „Flying Banana“
(Fliegende Banane) bezeich-
net. Aufgenommen hat das
Bild der südafrikanische Foto-
graf und Mediziner Willem
Kruger. Mit dem spektakulä-
ren Foto reihte er sich unter die
Finalisten für den internatio-
nalen Wettbewerb Wildlife
Photographer of the Year 2016
ein. Geo Deutschland habe die
Kontakte hergestellt, so

Green-Screen-Geschäftsfüh-
rer Markus Behrens.

Der ungewöhnliche Vogel
als Plakatmotiv soll auch auf
den Themenschwerpunkt des
kommenden Naturfilmfesti-
vals hinweisen: die bedrohte
Artenvielfalt. Das Motto hatte
erst jüngst durch Publikatio-
nen zum Insekten- und Vogel-
sterben neues Gewicht erlangt
und ist auch ein spezielles An-
liegen von Festivalleiter Dirk
Steffens, der von der Bundes-
umweltministerin zum UN-
Botschafter für Biodiversität
berufen wurde. „Die Arten-
vielfalt ist Grundlage unseres
Lebens“, betont er. Sie besche-
re den Menschen Nahrung,
Trinkwasser und sogar die Luft
zum Atmen. „Wir planen ein
Sonderprogramm dazu“, sagt
Maike Juraschka vom Festi-
valbüro. 

Für Green Screen beginnt
jetzt die Vorbereitung für das
Festival 2018. Vom 15. Dezem-
ber bis zum 15. März können
die neuen Wettbewerbsfilme
(auch von den Jugendfilmern)
eingereicht werden. Der Auf-
ruf dazu wird in diesen Tagen
verschickt. Green Screen ist
aber auch in der kalten Jahres-
zeit im Ostseebad präsent.
Vom 19. Januar bis zum 23.
März läuft die Winterfilmreihe.
Jeweils freitags um 18.30 Uhr
werden im Kommunalen Kino
„Das Haus“ Best-off-Filme des
vergangenen Festivals ge-
zeigt. Der Eintritt ist frei, Spen-
den sind gern gesehen.

Weiter läuft die Planung der
Schulkinowoche an, die im
März stattfinden wird. Sieben
Städte im Norden sind diesmal
mit dabei. Als Neulinge wur-

den Lübeck und Hamburg in
das Programm aufgenommen.
Auch der Blick nach Däne-
mark bleibt erhalten. Am 21.
September ist das Festival im
Sonderburger Alsion vor Ort,
in diesem Jahr lockte es dort
rund 1000 Zuschauer an.

Green Screen ist nicht nur
Zuschauerfestival, sondern
auch Branchentreff. „Als
Marktplatz für Kontakte und
Projekte gewinnen wir für Fil-
memacher zunehmend an Be-
deutung“, sagt Juraschka. Ins-
besondere für Neulinge und

unabhängige Filmer ist diese
Börse wichtig. Ungeduldig
wird die Branche laut Behrens
hingegen mit Blick auf die Ki-
nopläne in Eckernförde. Zu-
mal hochwertige Produktio-
nen größere Anforderungen
an die Projektion stellten. 

Der Südliche Gelbschnabeltoko ziert das Plakat des Green-Screen-Festivals 2018. FOTO: WILLEM KRUGER

„Flying Banana“
wirbt für

Green Screen
Naturfilmfestival stellt das Plakattier 2018 vor
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Die Artenvielfalt
ist ein großer Schatz
und Grundlage
unseres Lebens.
Dirk Steffens,
Festivalleiter Green Screen

BARKELSBY. Wenn die Motor-
säge kreischt, sieht Heinz Lo-
renzen rot. Dem 78-jährigen
Barkelsbyer tut es um jeden
Baum leid, der in seiner Hei-
matgemeinde gefällt wird. Mit
Sorge habe er beobachtet, dass
gerade in den vergangenen
Monaten besonders viele
Exemplare den Fälltrupps zum
Opfer fielen, berichtete er jetzt
in der Gemeindevertretersit-
zung. Nicht immer sei das be-
rechtigt gewesen. 

Nun fordert Lorenzen Er-
satzpflanzungen. Im Zentrum
seiner Kritik steht Bürgermeis-
ter Fritz-Wilhelm Blaas (FWB).
„Kein Bürgermeister in der
Vergangenheit hat so viel ge-
fällt wie er“, sagt Lorenzen,
der seit 50 Jahren in Barkelsby

wohnt. Blaas weist die Vorwür-
fe zurück. „Kein Baum ist ohne
Verstand abgesägt worden.
Ich habe die Aufgabe, für Si-
cherheit zu sorgen“, sagt er.
Doch Lorenzen bleibt hartnä-
ckig. Beispiel Kasmarker Weg:
Im Frühjahr habe die Gemein-
de auf einer Länge von rund
400 Metern 30 von 40 Bäumen
an der Straße gefällt. 

Fritz-Wilhelm Blaas begrün-
det das mit notwendiger
Knickpflege, was die Untere
Naturschutzbehörde des Krei-
ses bestätigt. Heinz Lorenzen
hält dagegen: „Das war kein
Knick, sondern eine Baumrei-
he. Für die gelten andere Re-
geln.“ Weitere Beispiele sind

ihm zufolge der Spielplatz in
der Siedlung Rommelsworth
und ein Knick am Kindergar-
ten, wo mehrere Bäume gefällt
wurden. In keinem dieser Fälle
habe eine Gefahr bestanden.
Der Ingenieur im Ruhestand
vermutet, dass gerodet wurde,
um den Anfall von Laub zu re-
duzieren. Auch drei abgesägte
Pappeln zwischen Landesstra-
ße 27 und Sportplatz stehen
auf seiner Liste. „Es hätte aus-
gereicht, diese Pappeln am
Zaun zu stutzen, um die Ge-
fahr am Fußweg zu beheben.“

Laut Baumschutzordnung
des Kreises müssen Fällungen
beantragt werden, wenn Bäu-
me einen Stammumfang von
zwei Metern aufweisen, ge-
messen in einer Höhe von ei-
nem Meter. Heinz Lorenzen ist
klar, dass das nicht bei allen

der gefällten Exemplare der
Fall war. Er fordert jedoch,
mehr Achtung vor Bäumen
aufzubringen. „Es ist ein ande-
res Bewusstsein nötig, die Ge-
meinde hat eine Vorbildfunkti-
on.“ 

Einen kleinen Erfolg hat Lo-
renzen erreicht: Der Bau-, Um-
welt- und Wegeausschuss be-
schäftigt sich mit dem Thema

in seiner nächsten Sitzung am
Montag, 11. Dezember, um
19.30 Uhr im Gemeindetreff in
der Riesebyer Straße 5. Bürger-
meister Blaas glaubt jedoch,
dass die Forderung nach Er-
satzpflanzungen wenig Aus-
sicht auf Erfolg hat. „Wir ha-
ben hier keinen Kahlschlag
gemacht. Da könnte ja jeder
kommen.“

Baumfällungen in der Kritik

Heinz Lorenzen (78) versteht nicht, weshalb am Kasmarker Weg 30
Bäume der Säge zum Opfer fallen mussten. Auf einer Länge von
rund 400 Metern sind nur noch zehn Exemplare übrig geblieben.
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Barkelsbyer Bürger fordert Gemeinde zu Nachpflanzungen auf
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Bürgermeister nennt
Knickpflege als Grund

HOLZDORF. Die Initiative der
Holzdorfer Bernd Knuth und
Manfred Ost hatte am Don-
nerstag Erfolg. In der Gaststät-
te Blumenthal gründeten 15
Frauen und Männer die Wäh-
lergemeinschaft Freie Wähler
Holzdorf. „Damit gibt es für die
Kommunalwahl am 6. Mai eine
Alternative“, sagten Ost und
Knuth. Damit spielten beide
auf die Verhältnisse in der Ge-
meindevertretung und in den

Ausschüssen an: Dort sitzen
seit der Kommunalwahl 2013
nur Mitglieder der Wählerge-
meinschaft Bürger für die Ge-
meinde Holzdorf. 

„Viele Bürger fühlen sich
kommunalpolitisch nicht mehr
ernst genommen“, wertete
Knuth (54) die Stimmungslage,
die ihn zur Initiative motivier-
te. „18 Besucher waren da.
Drei wollten aber nicht auf die
Liste der Gründungsmitglie-

der“, so Ost (45). Auf dem
Gründungstreffen wurden
noch keine Personalentschei-
dungen oder kommunalpoliti-
schen Ausrichtungen getrof-
fen. Dies soll erst bei der ersten
Mitgliederversammlung am
Donnerstag, 14. Dezember, fol-
gen. Start ist um 19.30 Uhr im
Gasthof Blumenthal. „Dann ist
auch die Wahl eines Vorstan-
des vorgesehen“, sagte Knuth.
Wer in leitende Funktion

kommt, ist für ihn völlig offen.
„Mir genügt es, die Sache an-
geschoben zu haben. Einen
Führungsanspruch habe ich
nicht“, stellte er fest. 

Was Knuth und Ost aber auf-
fällt: Zu den Gründern gehö-
ren hauptsächlich Bürger aus
den Ortsteilen Holzdorf und
Seeholz. „Das soll nicht so blei-
ben. Auch Söby und die ande-
ren Ortsteile sind angespro-
chen.“ rik 

Auf Initiative
von Bernd Knuth
(links) und
Manfred Ost
haben 15 Frauen
und Männer die
Wählergemein-
schaft Freie
Wähler Holzdorf
gegründet.
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Holzdorfer gründen neue Wählergemeinschaft

KURZNOTIZEN

WINDEBY. Die Löschwasser-
kapazitäten im Windebyer
Ortsteil Westerthal reichen
nicht aus. Daher soll dort an
einem Brunnen eine weitere
Entnahmestelle geschaffen
werden. 2997 Euro sind dafür
veranschlagt. Die Mitglieder
des Windebyer Finanzaus-
schusses stimmen am Mon-
tag, 20. November, darüber
ab. Sie tagen ab 19.30 Uhr in
der Zentrale des Amts Schlei-
Ostsee in Eckernförde.

Wehr will
Brunnen anzapfen

DAMP. Es geht um 45 Cent.
Auf 2,44 Euro jährlich pro
Meter Straßenfront soll die
Straßenreinigungsgebühr für
Grundstücksinhaber in Damp
steigen. Zum entsprechenden
Antrag geben die Mitglieder
des Finanz- und Hauptaus-
schusses am Dienstag, 21.
November, eine Empfehlung.
Beim Treffen im Amtsgebäu-
de in Vogelsang-Grünholz
beraten sie ab 19.30 Uhr auch
über den Etat 2018. 

Straßenreinigung
wird wohl teurer

SEHESTEDT. Für Kinder soll
es schöner werden: Am Spiel-
platz im Südteil Sehestedts
soll der Zaun auf Vordermann
gebracht werden. Was das
Ganze kosten darf, legen die
Mitglieder des Finanzaus-
schusses am Dienstag, 21.
November, fest. Im Landhaus
Sehestedt sichten sie ab 19.30
Uhr zudem die Zuschuss-
anträge für 2018. Weiterhin
stimmen sie über den wegen
ungeplanter Ausgaben er-
forderlichen Nachtrags-
haushalt ab. 

Ausschuss spricht
über Zuschüsse

RIESEBY. Ein wesentlicher
Termin für Riesebys Ver-
anstaltungskalender 2018 ist
festgezurrt: Die Dorfwoche
läuft vom 31. Mai bis 3. Juni.
Den Beschluss fasste der
Dorfwochenausschuss auf
seiner Sitzung am Mittwoch.
Wie Vorsitzender Hartmut
Schmidt (CDU) mitteilte,
stehen einige Punkte wie
Dorfwochenlauf, eine Vor-
führung der Grundschul-
kinder und das traditionelle
Ringreiten schon fest. 

Dorfwoche: Termin
steht schon fest

BÜNSDORF. Auch die Kir-
chengemeinde Bünsdorf, die
nicht in unserer Übersicht
über die Volkstrauertagsver-
anstaltungen auftauchte,
begeht den Gedenktag mit
einem besonderen Gottes-
dienst. Er wird gehalten von
Pastor Thies Feldmann und
beginnt um 10 Uhr in der
Kapelle Borgstedt.

Volkstrauertag
auch in Bünsdorf
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